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Ereis für Halle und ünſere
Sirrkeljährl, Adonnements

unmittelbaren Abnehmer:
20 Silbergroſchen. Der Courier.

Durch dir K. Poſe An altes
im Reg. Bezirk Merſeburg
in Nordhauſen Halber
ſKadt, Quedlinburg d
Aſchersleben: 22 egr. Ja
gen andern Orten 27 S Sge.

(Redakteur C. G, Schwetſchke.

Halle, Donnerstag den II. Februar
Hierzu eine Beilage.

1836.

Frankreich.
Paris, d. 4. Febr. Man wußte an der Vorſe

noch nichts Entſcheidendes von dem Gange der De-
batte in der Deputirtenkammer uüber den Gouinſchen
Antrag die Herabſetzung der fünfprozentigen Rente
betreffend. Jnzwiſchen war man allgemein der An
ſicht die große Finanzoperation werde vertagt wer-
den. Jn der Deputirtenkammer war bei Abgang der
Poſt der Miniſter des Jnnern, Hr. Thiers, auf
der Rednerbuühne, um gegen die RenteKonverſionsplane
zu ſprechen. Er ſagte die bedeutungsſchweren Worte:

Die Regierung iſt bereit, Erlaäuterungen zu geben,
muß aber einen Theil derſelben verſchweigen“; d. h.
wohl, die Regierung hat geheime Gründe, warum
ſte vorerſt keine Erſchutterung des Finanzſyſtems zu
geben kann.
Der Pairshof hat heute Sitzung gehalten in dem
Prozeß Fieschi; unter den vernommenen Zeugen
wurde beſonders Hr. Ladvocat mit Aufmerkſamkeit
angehört. Seine Ausſage trägt viel bei zur Aufhel-
lung des Charakters Fieschi's. Die Frechheit dieſes
Verbrechers kennt keine Grenzen. Er betrachtet ſich
als den wichtigſten Mann im Staate. „Ludwig Phi-
lipp iſt mir Dank ſchuldig, weil ich die Revolution
auf 10 und vielleicht 20 Jahre entfernt habe. Die
Regierung wird wiſſen, was ſie zu thun hat. Jch
habe den Bocksbärten (den wegen ihrer Barte ſoge-
nannten jungen Republikanern) mehr gethan als die
Nationalgarde und die Polizei. Jch habe ſie im April
und im Juni verfolgt, ich habe ihnen durch mein gro-
ßes Verbrechen den letzten Streich verſetzt, indem da
durch die Regierung in den Stand geſetzt wurde, alle
Parteien niederzuſchmettern“; ſo pflegt Fieschi zu
ſprechen.

Vor einem der Pariſer Kriegsgerichte wird in die
ſem Augenblick ein Verfahren gegen mehrere Unter
offiziere vom 14ten Regiment eingeleitet. Der Ser-
geant- Major Pesquy und ſieben andere Unteroffiziere
ſind angeklagt, zu einer geheimen Verbindung gehört
und an einem Attentat Theil genommen zu haben,
das gegen die Sicherheit des Königs gerichtet geweſen
und den Umſturz der Regierung bezweckt habe. Die
acht jungen Militärs ſind ſeit zwei Monaten im
Abteigefaängniß und werden ſtrenge bewacht. Ueber
80 Zeugen ſind in dieſer Sache ſchon vernommen
worden.

Vermiſchtes.
Die Breslauer Zeitung berichtet aus

Gorkau im Guhrauer Kreiſe des Regierungs Be-
zirks Breslau unterm 2. Febr. Am 30. Januar erhob
ſich Vormittags bei klarem Sonnenſchein von Süd
Weſten gegen das Zobten- Gebirge plötzlich ein heftiger
Sturm, wodurch, ungeachtet die Umgegend theils
noch mit Schnee bedeckt und ſonſt der Erdboden feucht
war dennoch Staub wie in Sommer- Sturmen auf
gewühlt wurde. Um 11 Uhr erfolgte ein Erdſtoß, dem
ein unterirdiſch rollendes Getoöſe in Zeit von einer Se-
kunde vorausging. Jn der mit ſehr ſtarken Mauern
auf Fels gebauten ehemaligen Abtei Gorkau wurde in
der ten über Tonnen Gewolben ſtehenden Etage der
Erdſtoß durch Wanken und Klirren der Meublen, ſo
wie durch Einbrüche an Dach und Fenſtern auffallend
wahrgenommen Nach aus der Umgegend des Zob-
ten- Gebirges im Oſten eingezogenen Nachrichten wur
den in Milſchkowitz, Naſelwitz, Michelsdorf, Zſchin
derwitz, Bankwitz, Heidersdorf und Dank witz Ge
bäude eingeriſſen in Langen-Oels deren 5. Jn Pe-

terswaldau, Piſen, Floriansdorf, alſo auf der Süd



nen belaufen.

Weſt Seike, ſind gleichfalls Gebäude eingeriſſen
worden, und wahrſcheinlich hat ſich die Verheerung
noch weiter erſtreckt Alle Dächer litten gewaltig.
Wagen und Menſchen wurden umgeworfen, uralte
Baäume nicht minder. Bald nach bemerktem Erdſtoß
legte ſich der Sturm, der ſich nach Norden, und na
mentlich nicht über 13 Meilen in der Richtung vom
Zobtenberge nach Breslau, erſtreckt hat.

Das 12te Stück der Abendzeitung 1836 ent-
hält unter Breslau, December 1835, folgenden
merkwürdigen Vorfall Vorige Woche ſtarb im hieſi-
gen Urſuliner- Kloſter eine Nonne und wurde in die
Kirche geſetzt, wo ihr die Mitſchweſtern die gebräuch-
lichen Vigilien ſangen.
Scheintodte zum Entſetzen der Nonnen aus dem Sarge,
wankt zum Altar und beginnt auf den Knieen laut zu
beten. Die erſchrockenen Chriſtusbräute ſturzen
ſchreiend nach der Thur wecken die Priorin und er-
zählen das Geſchehene.
Scene in's Traumgebiet zu verweiſen und die Nonnen
zu beruhigen allein ſo viele können doch nicht ge
träumt haben. Alle erklären einſtimmig daſſelbe, und
wollen ohne die Priorin nicht zur Kirche zuruückkehren.
Dieſe muß ſich endlich zur Begleitung entſchlietzen,
und ſieht, indem ſie die Thür öffnet, die auferſtandene
Todte noch am Altar knieen. Eben beendet ſie das
Gebet, kehrt zuruck zum Sarge, legt ſich hinein, und
ſchließt die matten Augen. Die Priorin ſendet ſo

gleich nach dem Arzte dieſer kommt, hoöchſt erſtaunt
den Vorgang unterſucht, allein die Nonne iſt nun
wirklich todt. Merkwurdig iſt die Geſchichte an
ſich, und das Jntereſſe ſteigt durch die Umſtaände. Jch

erzahle ſie Jhnen, wie ein achtbarer Arzt mir ſie mit-

getheilt. Jul. Krebs.Am 29. Januar fruüh um 73 Uhr wurden zu
Nutesbeim, Wuürtembergiſchen Oberamts Leon
berg, ungeheure Schaaren kleiner Zugvögel beobach-
tet, die über den Ort flogen und ihre Richtung von
Nordweſt nach Südoſt nahmen. Jhre Anzahl mag
ſich nach mäßiger Schötzung, auf mehrere Millio-

Der Zug dauerte ungefähr 10 bis 12
Minuten. Die Scvhaaren hatten eine anſehnliche
Breite, waren meiſtens außerordentlich dicht gedrängt
und glichen von Weitem zahlloſen Bienenſchwärmen.
Welcher Gattung die Vöogel waren, wird nicht be
merkt.

Die Stadt Her nöſand (in Schweden) hat
in den kalten Tagen des Januar einen unerfreulichen
Beſuch gehabt, nämlich von einer Geſellſchaft Wölfe.
Sie ſpatzierten mitten in der Stadt auf den Straßen
und kamen unglaublich nahe. Wahrend einiger Nächte
ſind zehn Hunde ihr Opfer geworden, und außer der
Stadt hat man ſie in großen Heerden geſehen. Ein
Bürger erwachte von dem ungewoöhnlichen Bellen fei-
nes Hundes und fand ihn im Kampf mit einem Wolfe;
es glückte ihm, den Hund zu retten, aber nicht, den
Wolf zu erlegen.

So weit die Nachrichten reichen, bis jetzt aus
ganz Deutſchland, war der Barometerſtand vom 30.
Januar d. J. der niedrigſte in dieſem Jahrhun-

Plotzlich erhebt ſich die nur

Dieſe verſucht bequem, die

dert. Jn Fulda hatte man am 2. Jan. zugleich auch
den höchſten in dieſem Jahrhundert. Am 30. hatte
man dort ſtarken Sturm.

Man ſchreibt aus Konſtantinopel, d. 18.
Jan. Ess ſieht jetzt ſehr kriegeriſch in den Apparte-
ments des Sultans aus da dort das Kriegsſpiel mit
Leidenſchaft getrieben wird. Es iſt Jhnen vielleicht
ſchon bekannt, daß der Sultan ein ſolches Spiel vom
preußiſchen Hofe zum Geſchenk erhalten hat ein preu-
ßiſcher Offizier, der ſich hier aufhalt, hat den Sultan,
der ſchnell eine außerordentliche Vorliebe dafür ge
wann, darin unterrichteèt, und nun iſt es die tägliche
Lieblingsunterhaltung des Großherrn, fo zwar, daß,
nachdem kuurzlich der Urlaub des Lehrmeiſters abge
laufen war, der Sultan nichts Angelegentlicheres zu
thun hatte, als ſich für eine Verlängerung deſſelben
zu verwenden, damit ſeine Unterhaltung nicht unter-
brochen werde. Seine Umgebungen, ſowie der ganze
Divan, erhalten nun ebenfalls Unterricht in dieſem
Spiele. Man iſt ſehr zufrieden daß der Sultan
auch Krieger ſein kann, ohne das Leben und Blut ſei
ner Unterthanen in Anſpruch zu nehmen.

Jn der Pariſer Vorſtadt St. Denis iſt am
8. Februar früh das Haus eines Feuerwerkers in Fol-
ge einer Pulverexploſion eingeſtürzt, wobei ſieben
Menſchen ums Leben kamen.

Die Bevölkerung der ſechs vorzuglichſten Städte
der nordamerikaniſchen Union betrug in den Jahren

1790. 1836.
Seelen Seelen

New York 338,131 269,878
Philadelphia 42,520 200,000
Baltimore 13,503 92,000
Boſton 18,038 78,603
New Orleans 6,500 60,000
Cyharleſton 16,359 34,500Vor noch nicht hundert Jahren belief ſich die Bevölke

rung dieſer ſechs Städte zuſammengenommen kaum
auf 35,000 Seelen. Funfzig Jahre darauf, im Jahre
1790, wo die erſte National Zählung ſtattfand, war

ſie ſchon auf 129,781 Seelen geſtiegen, und beträgt
jetzt 735,000 Seelen. Jn NewYork hat die Bevol-

kerung ſich in etwa 45 Jahren ſo wunderbar ſchnell
vermehrt, daß ſie jetzt nur noch von der Bevölkerung
von ſechs europäiſchen Städten nämlich London, Pa-

ris, Konſtantinopel, St. Petersburg, Neapel und
Wien übertroffen wird.

Familien- Nachrichten.
Todesanzeige.

Der unergruündliche Lenker unſerer Schickſale nahm
mir meine innigſt geliebte, theure und nunvergeßliche
Gattin, Rofalie, geb. Schulz aus Leipzig,

durch den Tod von meiner Seite, nach einem 16 Wo
chen langen Krankenlager, ach, zu ſchnell iſt mir
dadurch mein irdiſches Glück zerſtört Dieſen gro
ßen, ſchmerzlichen Verluſt, zeige ich fur mich und im
Namen meiner mit mir tieftrauernden Schwiegereltern,
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Bruder und Schweſter unſern Verwandten und Freun
den, um ein ſtilles Beileid bittend, an.

Halle, am 9. Februar 1836.
Wilhelm Gänther,

Uhrmacher.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Sämmtliche Material Handler in den am linken
Saalufer gelegenen, der Salzconſcription unterworfenen
Ortſchaften des Saalkreiſes, mache ich hierdurch auf die
nachſtehende Bekanntmachung Koönigl. Hochloöblicher
Regierung vom 30. April 1825. (Amtsblatt von 1825.
S. 183.) aufmerkſam die Schulzen und Gensd'armen
aber weiſe ich an daruber zu wachen, daß in jenen
Ortſchaften kein Salzhandel betrieben Contraventionen
aber mir zur Beſtrafung angezeigt werden.

Halle, den 8. Februar 1836.
Der Landrath des Saalkreiſes.

v. Baſſewitz.
Mit Bezugnahme auf die Vorſchrift im H. 5. der

Allerhöchſten Verordnung vom 19. Auguſt 1323. (Amts-
blatt vom Jahre 1823. S. 287.), wonach der freie
Handel mit Salz, in den der Salz-Controlle unterwor-
fenen Landestheilen, verboten iſt, beſtimmen wir hier-
durch, daß derjenige, welcher dieſes Verbot ubertritt,
nach Befinden der Umſtände mit einer Geldbuße von
funf bis funfzig Thaler, oder mit achttägiger bis ſechs
wöchentlicher Gefängnißſtrafe belegt werden ſoll.
Merſeburg, den 80. April 1825.

Königl. Preuß. Regierung.
Abtheilung.

Nachverzeichnete Briefe ſind an die deſignirten Em-
pfänger nicht zu beſtellen geweſen und deshalb zuruckge-

ſandt worden. Die Abſender werden zur ſchleunigen
Abholung und Auslöſung hiermit aufgefordert,

1) An Hrn. Zimmermiſtr. Randhan zu Aſchers
leben. 2) An Hrn. Referendar Kroll zu Brom
berg. 3) An Mad. Schmidt zu Chemnitz.
4) An Hrny. Controieur Kautzleben zu Dannen-
feld. 5) An Hrn. Jngroſſetor Nagel zu De
litz ſch. 6) An Demoiſelle Behr zu Freckleben.
7) An Hrn. Diaconus Heyne in Gräfenhain-
chen. 8) An Hrn. Egidy Wolf in Kirchhain.
9) An Hrn. Bürgermeiſter Schröter zu Lenzen.
10) An Hrn. Stadtrichter Merkel zu Lippe-Det-
mold. 11) An Hrn. Lieut. Lademann zu Min-
den. 12) An Hrn. Auguſt Huth zu Reiden.
13) An Hrn. Kolborch zu Robilburghaus zu
Acken. 14) An Hrn. Kunſthändler Hoffmann in
Zeitz.

Halle, den 9. Februar 1836.
Königl. Poſtamt.

Göſchel.
Freiwillige Subhaſtation.

Das zu dem Nachlaſſe des verſtorbenen Prediger
Friedrich Gottlieb Kollmann zu Trebnitz

Zweite

gehörige, daſelbſt zwiſchen der Rittergutsbrennerei und
Thiele sub No. 24. des Hypothekenbuchs von Treb
nitz belegene Wohnhaus mit Hof Stallung und zwei
Gärten, abgeſchatzt auf 443 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf. ohne
Abzug der Laſten, ſoll anderweit auf

den 17. Februar a. e.,
Vormittags 10 Uhr,

an hieſiger Gerichtsſtelle an den Meiſtbietenden verkauft
werden.

Die Taxe der neueſte Hypothekenſchein und die
Kaufbedingungen ſind in unſerer Regiſtratur einzuſehen.

Trebnitz, den 1. Jandar 1836.
Das adelig von Rauchhaupt'ſche

Patrimonial Gericht.
Junghanns.

Bekanntmachung.
Jn meinem Steinbruche ſind große und kleine Bruch

Eck-, Wölbe- und Grenzſteine aller Art, Treppenſtu-
fen und Stege zu Brucken von 3 bis 8 Zoll Starke,
ſo wie Wand- und Deckplatten auf Steinmauern vor-
räthig. Auch ſind bei mir 30 Centner Heu und alle
Sorten Stroh zu bekommen.

Löbejuün, den 6. Februar 1836.,
Gottlieb Paaſch.

Verkauf einer Ziegelei.
Eine im Herzogthum Sachſen in der vorzuglichſten

Lage belegene Ziegelei, mit ſehr anſtändigen maſſiven
Wohn und Wirthſchafts-Gebäuden, in welcher ſich
zwei Brennöfen befinden, die in Summa 28000 Stück
Dachziegel und 4 Wiespel Kalk liefern, deren Abſatz
ſtets ſo gut iſt, daß nicht genug verfertigt werden kann,
iſt zu verkaufen ſie leidet nie Mangel an den dazu er
forderlichen Materialien, die ſich auch ganz in der Nähe
der Ziegelei befinden. Es gehören dazu 20 Acker gutes
Land, 4 Pferde, Schiff und Geſchirr, 4 Stuck Rind-
vieh u. ſ. w. die jährlichen Abgaben betragen 22 Thlr.,
der Verkaufspreis iſt 8500 Thir. und kann die Hälfte
der Kaufſumme darauf als Hypothek ſtehen bleiben.
Kaufliebhaber haben ſich zu wenden an das Oekonomiſche
Geſchäfts Bureau Wieſenhaus bei Querfurth,

F. Schmidt.
Kapitalien auszuleihen.

3000 Thlr. 800 und 200 Thlr. Kapital liegen
ſofort gegen ſichere Hypothek zum Ausleihen bereit. Das
Nähere durch das Oekonomiſche Geſchäfts Bureau

Wieſenhaus bei Querfurth,
F. Schmidt.

Geſfſuch.
Ein mit mehrjahrigen zuverläſſigen und empfehlens

werthen Zeugniſſen verſehener Oekonomie Verwalter
mit 100 Thlr. jährlichen Gehalt ein dergl. Hofmeiſter
mit 50 Thlr. und eine im Kochen überall erfahrene
Köchin mit 40 Thlr., ſo wie zwei regulaire Kut
ſcher, können ſämmtlich ſofort Dienſte erhalten durch
das Oekonomiſche Geſchäfts Bureau

Wieſenhaus bei Querfurth,
Schmidt.
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Wenn e ebVerkauk von Runkelrüben Haamen.
Da unſer Vorrath von Saamen der zur Zucker- Fabrikation tauglichen Run-

O kelrübe bereits ſehr abnimmt, und neue Anſchaffungen davon nirgends mehr zu ma
chen ſind, ſo können wir von jetzt an nur denjenigen Herren Oekonomen noch von dieſen
Kernen uüberlaſſen, welche ſich verbindlich machen, die daraus moglichſt nach der beigege-

e

benen Anweiſung gezogenen Ruben, im Herbſt nur an die neue hieſige Zucker-Sie-
4 derei-Compagnie zu verkaufen Nähere Auskunft uber die ganz zum Vortheil der

Herren Verkäufer geſtellten Bedingungen dieſes Verkaufs zu geben und die Abſchluſſe zu
0 machen, iſt Jeder von uns gern bereit und befugt.

r

Halle, den 8. Februar 1836.0

9 C. G. Fritsch, W. ürstenberg. Aug. Jacob.4 Firma: O. G. Vritsch Co. Firma: r. iülrcking Co.
J e e

E
e

Auf einem Rittergute, nahe bei Halle, kann jetzt
oder zu Oſtern ein junger anſtändiger Menſch unter vil,
ligen Bedingungen als Oekonomielehrling plaeirt wer
den. Nähere Nachricht giebt der Amtmann Böther
auf dem Rittergute zu Zöberitz bei Halle.

Lehrlingsgeſuch.
Ein junger Menſch von guter Erziehung und der die

erforderlichen Schulkennenmiſſe beſitzt, kann als Hand
lungslehrling unter billigen Bedingungen zu Oſtern

Heil. Geisstraſse No. 20.,

Ein mit ſehr guten Zeugniſſen verſehener Hofmei-
ſter wünſcht zu Oſtern ein anderweitiges Unterkommen.
Näheres im Commiſſions Bureau von J. G. Fied
ler in Halle, Stadtfleiſchergaſſe.

Grosse Auction
von Porzellan und Steingutwaaren,

Montog den 15., Mittwoch den 17., Freitag den 19.
Februar, von Nachmittags 2 Uhr an im ſchwarzen
Adler, große Ufricheſtraße-

Halle, den 10. Februar 1836.

Ein gutes Klavier ſteht zu verkaufen
Rathhausgaſſe No. 239.

Sonntag den 14. d. M. wird bei mir Ball gehal-
ten, wozu auswärtige Theitmehmer ergebenſt einladet

der Gaſtwirth Steinkopff
in Löbejun,

C„C;,„ e eAnzeige.

wohnt in des Herrn Generalkonſul Kuſtner's Hauſe
an der Ecke des Marktes und der Haynſtraße

Nr. 339. 2 Treppen.

Ein ſehr frequentes Gaſthaus, eine halbe Stunde
von Halle, mit mehr als 4 Hufe Feld und Wieſen
und ſämmtlichem Jnventario, ſoll Veränderungshalber
aus freier Hand verkauft werden. Ein Theil der Kauf
gelder kann ſicher darauf ſtehen bleiben. Das Nähere
erfahrt man in Paſſendorf im Gaſthauſe zur Stadt
Halle.

Beilage

h

d. J. in meinem Geſchäft placirt werden. Denfjenigen, welche den Verluſt ihrer Zahne gern nehm„Alsleben a. d. Saale, 1836. wieder zu erſetzen wünſchen bietet r der errich
J Franz Gramm. zu willig die Hand, indem er auf eine leichte und ſichere gung

Weiſe dieſen Verluſt zu erſetzen bereit iſt. gungWanren, Sachen und alle ne en er n alte Gebt ahehne n rin
Handel ches nicht nach Verhältniß des Materials unter die Knehme ich stets zum Verkauf in Commission, 40 bis 60 Thaler herſtellen kann; mit der Verſiche- ſtimn

leiste für die Hälfte des Werths einen Vorschuss rung, daß weder Fremde noch Einheimiſche mich eher 2
und verspreche bei der billigsten Provision die zu honoriren befugt ſein ſollen, als bis ſie ſich von der nen
reellste und prompteste Bedienung. Brauchbarkeit des eingeſetzten Gebiſſes beim Eſſen und zu pr

J. Schneider, Sprechen hinlanzlich überzeugt haben. ren
Agent und Spediteur in Berlin, S. Gutmann, Zahnarzt in Leipzig,
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laſſen.

Beilage zu Ne 35. d. Couriers, Hall. Zeit. f. Stadt u. Land. 1836.

Vermiſchtes.
Ein angeſehener Landmann zu Grenzenſee,

Kantons Bern, hat kuürzlich ſein 27ſtes Kind taufen
Von den 27 Kindern ſind noch 20 am Leben,

alle geſund, rüſtig und wohlgewachſen. Leider hat
das letzte derſelben ſeiner Mutter das Leben gekoſtet.

Ein ziemlich komiſcher Auftritt ereignete ſich
kürzlich in Paris im Hotel des Miniſteriums des Jn
nern. Die Pariſer Paſtetenbäcker- Geſellen in ihrer
gewöhnlichen Tracht mit weißer Schurze und dem
Küchenmeſſer zur Seite, fanden ſich nämlich in cor-
pore bei Hrn. Thiers ein, um ihm die ſchriftliche Bitte
zu uüberreichen, daß die Regierung doch den gewoöhn-
lichen Bäckern verbieten möchte, ihnen ins Handwerk
zu pfuſchen und in ihren Ofen Paſteten und Torten
zu backen. Es hielt ſehr ſchwer, den Bittſtellern be
greiflich zu machen, daß auf ihr Geſuch keine Rückſicht
genommen werden könne, und daß es der Regierung
völlig gleichgültig ſei, wer die Paſteten backe, wenn
ſie nur gut waren.

Meer ea h e 2
3 3
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Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Nachdem mittelſt Allerhöchſter Kabinets Ordre vom

29. September 1833 beſtimmt worden iſt, daß keine
Wittwen, Sterbe oder Ausſteuer Kaſſen ohne Ge
nehmigung des Königlichen Oberpräſidii der Provinz
errichtet werden durfen, ſo ſind höhern Orts die Bedin-
gungen feſtgeſtellt worden, unter denen die Genehmi-
gung der Statuten ſolcher Kaſſen erfolgen können und
bringe ich in dieſer Beziehung nachſtehend die mir durch
die Königliche Hochlöbliche Regierung mikgetheilten Be-
ſtimmungen zur allgemeinen Kenntniß.

Die nach Maagßgabe dieſer Andeutungen entworfe-
nen Statuten ſind an mich einzureichen, um dieſelben
zu pruüfen, und in Ermangelung von Bedenken auf de
ren Beſtaätigung anzutragen.

Halle, den 4. Februar 1836.
Der Landrath des Saalkreiſes.

v. Baſſewitz.
Beſtimmungen fur Sterbekaſſen c.

Es bleibt den Mitgliedern der Sterbekaſſen uberlaſ
ſen, ihre Einrichtungen ſo zu treffen, wie es ihnen am
beſten ſcheint, jedoch muß ſtreng darauf gehalten wer
den, daß nichts Geſetzwidriges in dieſelben aufgenommen
werde und daß die Statuten klar und deutlich abgefaßt
werden.

Zu dieſem Zwecke ſind nachſtehend die Punkte auf
gefuhrt, die jedes Statut entweder nothwendig enthal-

lenswerth erſcheint. Eben ſo ſind mehrere Beſtimmun-
gen herausgehoben, die ſich in den bisherigen Statuten
häufig vorgefunden haben die aber theils ſo nachtheit-
lig und ſelbſt zerſtörend für die Seſellſchaften ſind, ſo

ten muß oder deren Annahme doch hoöchſtens empfeh,

daß ihre Aufnahme nicht ferner geſtattet werden kann.

J. Zur erſtern Art gehören folgende
a) Der H. 137. Titel 6. Theil II. des Allgemeinen

Landrechts ſchreibt vor, daß jede Geſellſchaft Vorſteher
haben muß.

Es iſt daher nothwendig, deß in jedem Statut feſt
geſetzt werde, wie dieſelben erwählt werden ſollen, und
daß ihre Funktionen genau beſtimmt werden.

Um Weitlaäuftigkeiten zu vermeiden, wird es ſehr
vortheilhaft ſein, beſonders bei Geſellſchaften, die einen
Fonds beſitzen ober bilden wollen, wenn feſtgeſetzt wird,
unter welchen Bedingungen die Vorſteher im Namen
der Geſellſchaft Prozeſſe fuhren, überhaupt gerichtliche
Verhandlungen vornehmen und Gelder erheben können.
Auf gleiche Weiſe kann es nur angerathen werden, den
Vorſtehern die jährliche Rechnungslegung zur Pflicht zu
machen, dieſelben auf ein jaährliches Fixum und nicht
auf Prozente der Einnahme zu ſetzen, wenn ſie über
haupt remunerirt werden ſollen, und wenigſtens von dem
Rendanten eine Kaution zu verlangen.

b) Die Beiträge und die Ausſteuer muſſen genau
und feſt beſtimmt werden. Hier kann aus vielfachen
Gründen nur angerathen werden, daß die Beiträge zu ge
wiſſen Zeiten und nicht bei jedem Sterbefalle gezahlt
werden, indem auf dieſe Weiſe es leichter iſt, einen gonds
zu bilden, möglichen Betrügereien beſſer vorgebeugt
werden kann, und das Einſammeln der Beiträge ge-
ringere Unkoſten verurſachen wird. Es muß jedoch da
bei genau Acht gegeben werden, daß die Beiträge im
richtigen Verhältniſſe zu der Ausſteuer ſtehen hiergegen
iſt in den bisherigen Statuten häufig gefehlt worden
und ſind dadurch ſehr viele Sterbekaſſen ihrer Auflöſung
nahe gekommen.

c) Sehr wichtig iſt es, ſo genau als möglich zu be
ſtimmen, unter welchen Bedingungen ein neues Mit-
glied aufgenommen werden kann. Das Alter und der
Geſundheitszuſtand müſſen gehörig beruckſichtigt und
eben ſo feſtgeſetzt werden ob die Vorſteher allein oder
die ſämmtlichen Mitglieder über die Aufnahme entſchei
den ſollen.

Nicht minder wichtig iſt es, recht beſtimmt feſtzu
ſetzen unter welchen Bedingungen der Austritt aus der
Geſellſchaft Statt finden kann, und durch welche Um-
ſtände der Verluſt der Rechte oder unfreiwillige Austritt
herbeigeführt wird.

d) Häufig iſt es bisher vorgekommen, daß die
Sterbekaſſen ihre beſtätigten Statuten verändert haben,
auch daß in den eingereichten noch zu beſtatigenden
Statuten die Beſtimmung ausdrücklich aufgenommen
iſt: die Vorſteher hätten das Recht die Statutenzu
verändern. Dies kann jedoch in keiner Hinſicht geſtat
tet werden und muß daher in allen Statuten die Be
ſtimmung aufgenommen werden

daß nur mit Bewilligung des Herrn Oberpraſiden
ten eine Veränderung der Statuten vorgenommen
werden kann.
Der ganze Zweck der Sterbekaſſe iſt darauf ge

richtet, daß jedes Mitglied geſichert ſein ſoll, ſeine Beer
digung gehörtg und anſtändig beſorgt zu wiſſen. Sollte



daher ein Mitglied ohne Hinterlaſſunz von Angehsrigen
ſterben, die für ſeine Beſtattung Sorge tragen können,
ſo muß die Geſellſchaft verpflichtet werden, mit der zu
zahlenden Ausſteuer fur das Begräbniß zu ſorgen.

Bei jeder Kaſſe, die nach ihrer Organiſation
einen Fonds bilden ſoll, muß ein Maximum beſtimmt
werden, welches denſelben nicht überſteigen darf, dabei
iſt dann zugleich darauf Bedacht zu nehmen, wie ein
entſtehender Ueberſchuß etwa zu andern nuützlichen Zwe
cken verwendet oder unter die Mitglieder vertheilt wer
den ſoll.

g) Aus 9. 1969. Titel 8. Theil II. des Allgem.
Landrechts geyt zwar ſchon hervor daß Verbrecher, die
ihr Leben verwirkt haben, keine Ausſteuer erhalten duür-
fen; es kann jedoch nichts ſchaden, wenn dies noch be
ſonders in den Statuten mit aufgenommen wird.
II. Beſtimmungen deren Aufnahme in die Statuten ferner

nicht geduldet werden können, ſind nachſtehende
a) Vor allen andern iſt es ganz unzutäſſig, daß

Mitglieder von den Beiträgen befreit ſein ſollen wenn
ſie ſo viel bezahlt haben als ſie dereinſt Ausſteuer erhal-
ten ſollen, oder wenn ſie uüberhaupt eine gewiſſe Sum-
me bezahlt haben.
werden, wie dies in einigen Sterbe- und Heirathekaſ
ſen feſtgeſetzt iſt, daß jedes Mitglied noch einmal ſo viel
bezahlt erhält, als es beigetragen hat, ſobald es heira-
thet, ſtirbt oder eine gewiſſe höchſte Summe beigetra-
gen hat. Dieſes ſogenannte Freiſteuern muß mit der
Zeit jede Sterbekaſſe ruiniren, und hat es mit den mei
ſten bereits gethan. Denn der Ausfall, der dadurch
entſteht, daß ein früher ſterbendes Mitglied ungeachtet
der geringen gezahiten Beiträge, doch eine bedeutend
höhere Ausſteuner erhält, kann nar dadurch gedeckt wer
den, daß länger lebende Mitglieder mehr bezahlen, als
ſie Ausſteuer bekommen.

Hiernach darf in keinem der neuen Statuten die
Beſtimmung uüber Freiſteuern wieder aufgenommen
werden.

ben von andern durfen verſichert werden.
Verſicherungen ſind ungeſetzlich.

Alle andern
Hieraus folgt denn

auch, daß Niemand ſeinen Anſpruch verkaufen oder fur
einen Dritten die Beiſteuer zahlen kann, um dereinſt
bei deſſen Tode die Ausſteuer zu erhalten.

c) Jedem Mitgliede muß freiſtehen, mit Aufgabe
ſeiner Anſprüche an die Geſellſchaft und mit Verluſt ſei-
ner bisher gezahlten Beiträge, aus derſelben auszuſchei
den. Es kann daher auch in keinem Statute die Be
ſtimmung aufgenommen werden, doß ſich die Mitglie-
der verpflichten ſollen, zeitlebens die Beiträge zu zahlen
oder bei ihrem Ausſcheiden einen Nachfolger zu ſtellen.

d) Ungeſetzlich ſind ferner und können mithin keine
Aufnahme in den Statuten finden:

as) daß die rückſtändigen Beiträge von der Geſell
ſchaft ſelbſt ohne Dazwiſchenkunft des Richters
durch Exekution follen beigetrieben werden,

Eben ſo wenig kann es geduldet

b) Jm 1791 seq. Titel 8, Theil II. des Allge
meinen Landrechts ſind die Perſonen genannt, deren Le

bb) daß die Ausſteuer eines Verſtorbenen mit kei
nem Arreſt ſolle belegt werden können,

cc) daß es keinem Mitgliede frei ſtehen ſoll, auf
Theilung anzutragen.

d. 9. Febr. 1836.

St. Schuldſch.
Pr. Engl. Ob. 804
Pr.Sch. d. Seeh. 613 61 do. do. do.
Km. Ob. m. l. C.
Nm. Jnt. Sch. do 4
Berl. Stadt-Ob. 4
Köntigsb, do.
Elbing. do.
Danz. do. in Th.
Weſtpr. Pfd. A 34

Gr. Hz. Poſ. do. 4 104 083 Friedrichsd'or
Oſtpr. Pfandbr.

Fonds und Geld Cours.
Berlin, v Pr. Cour, S Pr. Cour.

v

z Pomm. Pfandbr.
1013 1003 Kur u. Nm. do.

Schleſiſche do.
(101l3 frückſt. C. d. Km.

do. do. d. Nm.
Zinsſch. d. Km.

z 99 do. do. d. Nm.
434 Gold al marco

108 [1023 Neue Duk.

108 1023 Disconto

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde
Magdeburg, d. 8. Februar. Nach Wisveln.)

Weizen 26 30 thl. Gerſte 204 213 thl.
Roggen 23 24 Hafer 15 16

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 8. Februar 31 Zoll unter 0.

Fremden- Liſte
Angekommene Fremde vom O9. bis 10., Februar.

Jm Kronprinzen: Hr. Kfm., Kürgens a. Aachen.
Hr. Kaufm. Muünch a. Magdeburg. Hr.

Kaufm. Roſſi a. Zweibrucken. Hr. Kaufm.
Spragne a. Newyork

Stadt Zürch: Hr. Juſtiz-Comm. Bertram u. Hr.
Schichtinſtr. Wernicke a. Wettin. Hr. Kaufm.
Treftz a. Nixdorf. Hr. Kfm. Kranz a. Wurz-
burg. Hr. Kaufm. Macht a. Zeulenrode.
Hr. Markſcheider Marker a. Wettin.

Goldnen Ring: Hr. Kaufm. Rieſe a. Erfurt.
Hr. Bau Jnſp. Flachmann a. Delitzſch. Hr.
Cand. iheol. Baur a. Um. Hr. Kaufm.
Salice a. Warmbrunn. Hr. Kaufw. Uslar
a. Wien.

Schwarzen Adler: Hr. Oec Rudloff a, Hoym.
Goldnen Löwen: Die Hrru. Kaufl. Schmidt

Voigt u. Ungar a. Plauen. Hr. Kfm. Gum
bel a. Bernburg. Hr. Kaufm. Ellmerich a.
Bamberg. Hr. Kaufm. Hommer a. Eiberfeld

Hr. Kaufm. Heimbach a. Köthen. Hr. Li
thograph Ackermann a. Berlin. Hr. Kaufm.
Gottliebſohn a. Berlin. Hr. Kaufm. Knispel
a. Bernburg. Hr. Kaufm. Drucker a. Mag
deburg.

3 Schwänen: Hr. Fabrik. Seyffart a. Nauwburg.
Schwarzen Bär: Hr. Oek. Tiemler a. Harzgerode,

Hr. Tiſchlermſtr. Krahnexe a. Eisleden.
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